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Diemelsee-Adorf – Der Mäd-
chenbushat amDienstag seine
Frühlingstour durch Waldeck-
Frankenbergundangrenzende
hessische Landkreise begon-
nen. Das vierköpfige Team
machte bei der ersten von 19
Stationen Halt an der Dansen-
berghalle in Adorf. Zum Auf-
takt kamen zur ersten
„Schicht“ rund 15 Mädchen im
Altervonachtbiself Jahrenvor-
bei. Später amTagkamennoch
zwei weitere Gruppen bis 18
Jahreundälterzusammen.
Seitlich an der Dansenberg-

halle ging es bei den jüngeren
Teilnehmerinnen vor allem
ums ausgelassene Spielen und
Verkleiden. Kleine sportliche
Wettkämpfe wechselten sich
nahtlosabmitTanzeinlagenzu
flotter Musik und spontanen
kleinenGesprächsrunden.Auf-
merksam kümmerten sich Ko-
ordinatorin Sabine Schreiner
und drei Halbjahrespraktikan-
tinnen um die Wünsche und
Herausforderungen der Mäd-
chen.

Während die Betreuerinnen
mit vollem Einsatz bei der Sa-
che waren, sieht es bei der fi-
nanziellen Seite des Projektes
düster aus. Das Land Hessen
hat die bisher geflossenen
50.000 Euro pro Jahr gestri-
chen. Gleichzeitig habe der
Landkreis Waldeck-Franken-
berg ihr gegenüber angekün-
digt, die 10.000 Euro pro Jahr
aus dem Kreishaushalt nicht
mehr stemmen zu können, be-
richtet SabineSchreiner imGe-
sprächmitunsererZeitung.
Für eine sorgenfreie Arbeit

seien pro Jahr etwa 250.000 Eu-

ro notwendig, sagt sie. Doch
davon ist das Team weit ent-
fernt. Von den Gemeinden, die
die Betreuerinnen anfahren,
kommenzwischen150und500
Euro. Größter Kostenfaktor sei
das Personal, danach kommen
die Kosten für die Fahrten und
die Instandhaltung der Busse.
Eine Tankfüllung kostet
schnell mehr als 100 Euro. Auf
100 Kilometer genehmigt sich
der52JahrealteProjektbusger-
nemal20Liter.
TrotzallerWidrigkeiten:Ans

Aufhören denkt das Team
nicht. Aus der Vergangenheit

kennen sie bereits Phasen, in
denen die Geldmittel knapp
waren. Und so hoffen sie, es
auch diesmal wieder mit viel
Engagement und neuen Ideen
zu schaffen. Einen ersten Kon-
takt zu einem möglichen neu-
en Fördertopf will Diemelsees
Bürgermeister Volker Becker
herstellen. Er schaute am
Dienstag bei der Eröffnung der
Saison 2025 vorbei. Im vergan-
genen Jahr hatte er mit einem
Brandbrief um eine auskömm-
liche Finanzierung gebeten.
„Es gab ein Antwortschreiben.
Mehr nicht“, zeigt er sich ent-
täuschtvomLandHessen.
Die Crux bei der Finanzie-

rung: Der Mädchenbus gilt im-
mer noch als „Projekt“. Des-
halb braucheman dringend ei-
ne „institutionelle Finanzie-
rung“, so Schreiner. Wenn der
Mädchenbus nicht als mobile
Beratungsstelle anerkannt
werde, seiendieOrganisatoren
zu sehr vom aktuellen politi-
schenWillenabhängig.
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Mädchenbus startet Tour
Fahrsaison in Adorf begonnen – Finanzierung bleibt unsicher

Die Initiative Mädchenbus
Seit28JahrengibtesdenMädchenbus,dervoneinemgemein-
nützigenVereingetragenwird.Ziel istes,Mädchen imländli-
chenRaumzustärken,mit ihnen inKontaktzukommenund
gemeinsamLösungenfür ihrespeziellenProblemezufinden.
IngravierendenFällenkooperiertdasTeammitdemVerein
„Mädchen-Nothilfe“.18.700MädchenundjungeFrauen im
Altervon8bis18JahrenhabendasAngebot inzwischenange-
nommen. den

Korbach – Wie geht es weiter
mit der ehemaligenKegelbahn
in der Korbacher Stadthalle?
Die 272 Quadratmeter im Erd-
geschoss plus rund30Quadrat-
meter Nebenräume dienen
derzeitnuralsLager fürdasHo-
tel „Touric“. Der Ausschuss für
BauenundUmwelthat sicham
Dienstag vor Ort ein Bild ge-
macht. Im Haushalt 2025 sind
240.000 Euro für die Entker-
nung vorgesehen – mit Sperr-
vermerk.DasGeldmüsstendie
Stadtverordneten freigeben.
Bürgermeister Stefan Kieweg
betont: Es gebe noch keinen
möglichen Nutzer und kein
Konzept für die Fläche. Die
einstbeliebteKegeltraditionist
jedenfalls Geschichte – ein
Schicksal, das Korbachmit vie-
lenanderendeutschenStädten
teilt. Seit 2022 gibt es keine ak-
tive Sportkegelmannschaft
mehr im Landkreis und auch
Hobbykegler sind selten ge-
worden. Die Kegelbahn in der
Stadthallewirdschonseitmeh-
reren Jahren nicht mehr ge-
nutzt. lb » SEITE 8

Kegelbahn in
der Stadthalle:

Rückbau geplant

Waldeck-Frankenberg – Das
Hessische Landeskriminalamt
hat Mitglieder zweier bundes-
weit agierender Tätergruppen
festgenommen. Ihnen werden
die gewerbs- und bandenmäßig
organisierte illegale Einfuhr
und der Handel von Betäu-
bungsmitteln sowiederVerstoß
gegendasKriegswaffenkontroll-
gesetzvorgeworfen.
EsgabauchDurchsuchungen

in Waldeck-Frankenberg: Unse-
rer Zeitung ist ein Einsatz am
Mittwochmorgen in Ernsthau-
senbekannt, dendas LKAbestä-
tigte:DortstandengutzehnEin-
satzfahrzeuge an einem Gebäu-
de an der Ortsdurchfahrt. Leser
berichteten von SEK-Einsätzen
in Frankenberg und Löhlbach –
ob sie in Zusammenhang ste-
hen, ist nicht bestätigt. Weitere
Einsätze gab es in Marburg-Bie-
denkopf, Thüringen, Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfa-
len.BeschuldigtesindzweiFrau-
en und 16 Männer im Alter von
22 bis 62 Jahren. 16 Personen
wurdenfestgenommen. jpa

Drogen- und
Waffenhändler
festgenommen

Willingen-Usseln – Die Pläne
für den Neubau des Usselner
Feuerwehrhauses machen
Fortschritte: Detailanpassun-
gen und das weitere Vorgehen
wurdenbei der Sitzung desUp-
länder Bauausschusses präsen-
tiert. Anpassungen gab es we-
gen der Hanglage, gearbeitet
werden soll 2026, mit einem
Generalunternehmer.
Das bisherige Feuerwehr-

haus wird den Ansprüchen
nichtmehrgerecht.Der gegen-
überliegenden Lebensmittel-
manufaktur „Upländer Fein-
kost“ ist derweil an Erweite-
rungsmöglichkeiten gelegen:
So kam die Gemeinde auf die
Idee, das alte Grundstück zu
verkaufen und in der Straße
Henkböhl am Ortsrand neu zu
bauen. wf » SEITE 9

Feuerwehrhaus:
Pläne für Neubau
schreiten voran

EinWorkshopzumThemaRollstuhlbas-
ketball fandandenBeruflichenSchulen
inKorbachstatt.Rollstuhl-Basketballer
SebastianArnolderklärteSchülernder
zwölftenJahrgangsstufedieBesonder-

heitendieserSportart.Hierbeiwürden
derUmgangmit Inklusionbesonders
geschultundmöglicheHemmungenzum
UmgangmitRollstuhlfahrerngenom-
men,berichteteArnold.Erergänzte,dass

beimRollstuhlbasketball jedermitma-
chendürfe–ganzgleich,obmitoder
ohneBehinderung.AuchdieSchüler
probiertensichamRollstuhlbasketball
aus. ar/Foto: Aileen Raddatz » SEITE 3

Inklusion fördern: Rollstuhl-Basketball-Workshop an Korbacher Schule
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Die deutsch-französische
Freundschaft soll aufleben,
aberdieUSAsolleneineSchlüs-
selrolle behalten: Das ist eine
der Kernbotschaften, die der
neue Kanzler Fried-
rich Merz (CDU) bei seinem
Antrittsbesuch am Mittwoch
Frankreichs Präsident Emma-
nuel Macron überbrachte. Ge-
meinsam mit Macron habe er
einen „deutsch-französischen
Neustart für Europa“ verein-
bart, sagteMerzeinenTagnach
seinerWahl. Er wolle dazu bei-
tragen, dass die Beziehung zu
Frankreich noch enger
werde. Merz reiste anschlie-
ßendnachWarschauweiter.

Merz und Macron
wollen Neustart

für Europa

Konfliktzwischen Indien
undPakistaneskaliert

Nach Angriffen des indischen
Militärs aufmehrere pakistani-
sche Ziele spitzt sich die Lage
auf dem Subkontinent weiter
gefährlich zu. Pakistans Premi-
erminister Shehbaz Sharif er-
klärte nach einer Sitzung des
Sicherheitskabinetts in Islama-
bad,eswerdeeineReaktionauf
die indische Militäraktion ge-
ben, bei der 26Menschen getö-
tetwordenseien.
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VorderEishockey-WM:
JustinSchütz imInterview

Am Freitag startet die Eisho-
ckey-Weltmeisterschaft, das
deutsche Teamsteigt amSams-
tagein. ZumAuftaktgeht esge-
gen Ungarn. Wir haben mit
dem Kasseler Justin Schütz ge-
sprochen. Der 24-Jährige, der
von den Kölner Haien zu den
Adlern Mannheim wechselt,
freut sichauf seinezweiteWM.

SPORT

InterMailandfeiert
MatchwinnerSommer

Inter Mailand steht im Finale
der Fußball-Champions-
League: In einem packenden
Halbfinalebezwangendie Itali-
ener auch dank Torwart Yann
SommerdenFCBarcelona.

Wintersport:Willinger
imB-Kadereingestuft

In der Lehrgangsgruppe 1b, ei-
ne Etage unter den Topathle-
ten, nehmen Biathlet Linus Ke-
sper und Skispringer Robin
KloßdieVorbereitungauf.
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Zunächst strömt noch kühlere
Luft in unsere Region ein.

Wechselnd wolkig

AmnächstenMontagwirdein
besonderes Jubiläumbegan-
gen:Dannjährt sichdieAuf-
nahmediplomatischerBezie-
hungenzwischenDeutschland
undIsraelzum60.Mal.Die
Staatsspitzenhabengegensei-
tigeBesucheverabredet, auch
derneueAußenminister Jo-
hannWadephulwirdnachTel
Aviv reisen.Esgehtumsichtba-
reZeugnissegegenseitiger
Wertschätzung,dieVergewis-
serungeinerandauernden
FreundschaftunddieÜberwin-
dungmöglicherpolitischer
Differenzen.
Letztereswirdangesichts

derGräuel imGazastreifen
immerschwieriger.Noch
verbergendieneueBundesre-
gierungunddasBundespräsi-
dialamt ihreEmpörungüber
dieKriegsführungder inTeilen
rechtsextremistischen israeli-
schenRegierunghintervor-

sichtigenFloskeln:Manschaue
mitSorgeauf Israel,manrufe
die israelischenGesprächs-
partnerauf,dashumanitäre
Völkerrechtzuachtenunddie
palästinensischeZivilbevölke-
rungzuschützen.Es istdas
nachvollziehbareBemühen,
geradevordiesemwichtigen
JahrestagkeineGräben im
deutsch-israelischenVerhält-
nisaufzureißen.
DochwieweitdarfRück-

sichtnahmegehen?Biszur
Selbstverleugnung,biszur

AufgabeuniversellerWerte?
WirdesnichthöchsteZeit für
ungeschöntendiplomatischen
DruckaufdieRegierungvon
BenjaminNetanjahu?Wenn
jemandEinflussnehmen
wollte,danndochdiemit
IsraelbefreundetenLänder.
Deutschlandsollte sichumder
eigenenEhrlichkeitundseiner
VerantwortungfürdieMen-
schenrechtewillennicht län-
gerhinterPhrasenverstecken,
sondernsagen,was ist, anpran-
gern,was täglichgeschieht–

unddaraufdringen,dasses
aufhörenmuss.
DieSätze,die sich Israels

Regierungschefanhörenmüss-
te,wärenunteranderemfol-
gende:DasAushungerneiner
Bevölkerunghatnichtsmit
einerVerteidigunggegenden
Terrorzutun, sondern istein
Kriegsverbrechen.DieVerwei-
gerungvonMedikamentenfür
einabgeriegeltesGebietbringt
keineeinzigeGeisel zurück.
DieVertreibungvonMenschen
aus ihrerHeimatsowiedie
ZerstörungvonSchulen,Kran-
kenhäusern,Wohngebäuden
bringenaußerTod,Leidund
ElendamEndenur fortgesetz-
tenHassundVergeltung.
Auch imInteressederkünfti-

genSicherheit Israels solltedie
RegierungNetanjahudiesen
Kriegsofortbeenden.Eine
neueWaffenruhewäreein
Anfang.
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Anprangern,
was täglich
geschieht

Der Krieg im
Gazastreifen
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